
LEW

»rlche
anzetgen

Nr . 77 Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
tnungün-. is «: Smot « »ch-n«l>ch. «nz-ig-nvrkt,: DI« L«u« 12 »oldpsknni,«, FamUt«». ! Montag , den 31. März 1821. I

s V.-lvf Nülamm ro G.-Pf . » «j Sa«melanH«igen kommt«i» Lufchlag von 100'/, I **_ ^ _ I
-— - -

98 . Jahrgang.
LeziigHpr «, »: In d«r Stadt mit TrSgrilohn IS Valdpl«n»t» « ichentttch. Postb«tug»pittl

' . - - - . . An» ia«iuu>n '«S Goldxsennig ohne Bestell,eld. — Schluß der An̂ igennnnahnie8 Uhr »ormtttag».

Tagung des Reichsverbands
der Industrie.

Reden des Reichskanzlers , des Reichswirtschafts¬
und Reichsarbeitsministers.

B«rlin »27. März . Auf der gemeinsamen Tagung des Reichs-
Verbandes der deutschen Industrie und der Bereinigten Arbeit¬
geberverbände ergriff Reichskanzler Dr . Marx  das Wort . In
einer längeren Rede besprach er das Kernproblem der gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Lage, die Anfrechterhaltung der Wäh-
rungssestigkeit, di« den Ausgangspunkt eines jeden Wirtschafts¬
aufbaues bilde . Er verwahrte sich gegen die im Auslande in
Unkenntnis über den wahren Sachverhalt oft verbreitete Mei¬
nung, der Zusammenbruch der Währung sei von Deutschland ab¬
sichtlich herbeigeführt worden . Die Stunde ist immer noch weiter
ernst, so führte der Reichskanzler aus , kaum eine Woche trennt
«ns noch von jenen entscheidenden Tagen , an denen der Westen
des Reiches vor neue Ungewißheit und neue Unruhe gestellt
wird . Mit wehem Herzen, aber voller Stolz gedenken wir un¬
serer Brüder an Rhein und Ruhr , die alle deutsch sind und deutsch
bleiben wollen . Deutschland kann ohne dieses »rutsche Wirt¬
schaftsgebiet nicht leben und nicht arbeiten . Die Frage , die dort
der Lösung harrt , und die mit ihr verbundene Frage der Repa¬
rationen müßte endlich in Einklang gebracht werden mit der For¬
derung der Vernünftigkeit und Gerechtigkeit, damit die Mensch¬
heit wieder frei ausatmet und friedlicher Arbeit sich zuwenden
kann Das deutsche Ball -Ist aber wie immer seither, bereit , die
sich aus dem verlorenen Krieg ergebenden Folgen bis zu den
Grenzen des Erträglichen auf sich zu nehmen. Non dieser Last
haben wir alle unser schweres Teil zu tragen . Ich kann es ver¬
stehen, wenn das innere Gefühl sich aufbäumt in dem Gedanken,
daß diese Lasten ihren Ursprung nahmen aus der Alleinschuld
Deutschlands am Weltkrieg . Sie dürfen überzeugt sein, daß wir
in stiller Arbeit das Unsrige tun , um der Wahrheit unter den
Völkern zum Siege zu verhelfen . In dem Ringen um Deutsch¬
lands Wiedererneuerung fällt der Industrie eine verantwor¬
tungsvolle Aufgabe zu. Mehr denn je ist das deutsche Volk in
seiner Existenzmöglichkeit auf die Leistungsfähigkeit der Indu¬
strie angewiesen, um im friedlichen Wettbewerb unter den Völ¬
kern wieder den Platz zu erringen , dessen wir zur Aufrichtung
unseres Daseins und zur Abtragung übernommener Verpflichtun¬
gen bedürfen. Der Reichskanzler wies in diesem Zusammenhang
auf die im Ausland erhobenen Vorwürfe hin , daß Deutschland
die Ausdehnung der Arbeitszeit nur vorgenommen habe, um der
deutschen Wirtschaft die Möglichkeit eines unmoralischen Wett¬
bewerbes zu geben und die Lebensinteressen anderer Völker zu
schädigen. Die deutsche Regierung habe nur mit innerstem Wi¬
derstreben und in der Erkenntnis der völligen Unabwendbarkeit
der Bevölkerung diese weitere schwere Last auferlegt , da nur so
das schier Untragbare der an Deutschland gestellten Anforderun¬
gen tragbar gemacht werden könne. Der Reichskanzler warnte
unter Betonung , daß das deutsche Volk eine Schicksalsgemeinschaft
ist und bleiben muß, vor jedem inneren Zwist, da es heute um
Größeres gehe, als um den Streit , wer Herr und wer Knecht
sein solle. Es gehe um die Zukunft unseres Volkes und darum,
daß das Reich wieder seinen geachteten Platz unter den Völkern
der Welt einnehmen soll. Nach einem Appell zur verständnis¬
vollen Zusammenarbeit aller Deutschen und zur werktätigen Hilfe
aller Leistungsfähigen schloß der Reichskanzler mit den Worten:
Unser Weg ist schroff, abgründig , dornenvoll und mühselig und
nur in Zähigkeit , Mut und Selbstvertrauen zu vollenden . Durch
Arbeit und Opfer zur Freiheit ! — Nach den mit Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen des Reichskanzlers sprach Rcichswirt-
jchaftsminister Hamm  über das Verhältnis von Staat und
Wirtschaft. Die Idee der Gemeinsamkeit von Staat und Wirt¬
schaft müsse weiter verbreitet werden. Die stabil« Währung habe
das Jnlandsgeschäft angeregt . Eine sozialere Gestaltung des
Lohnwesens, Bekämpfung des Starrsinns , und vernünftige Preis¬
gestaltung würden folgen. Es sei ein kühler Kopf erforderlich für
die realen Erfordernisse unserer wirtschaftlichen und politischen
Lage, um das Staatsschisf in einen sicheren Hafen zu führen, aus
dem es, neu ausgerüstet , wieder hinaussahren könne. — Rcichs-
arbeitsminister Dr . Brauns  beschäftigte sich mit der zentralen
Arbeitsgemeinschafts - und Lohnpolitik. Er würde es lebhaft be¬
dauern , wenn es mit der zentralen Arbeitsgemeinschaft zu Ende
gehe. Sollte sie durch das Ausscheiden großer Verbände gelockert
sein? Fruchtlose und besonders in der Zeit der Zusammenfassung
aller Kräfte zum Wiederaufbau unerwünschte Kämpfe zwischen

, Arbeitgebern und Arbeitnehmern würden die Folg« sein. Wenn

Das endgültige Arteil
im Zeigner-Prozeß.

Leipzig . 29. März . Um 1LV Uhr erfolgte die Urteils-
Verkündigung . Dr . Zeigner  wird wegen eines Ver¬

gehens nach tz 331 Ws . 1 des Strafgesetzbuches und wegen
zweier Verbrechen nach 8 332 zu drei Jahren Ge¬
fängnis  und drei Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt,
Möbius  wegen Beihilfe und wegen Unterschlagung zu
zwei Jahren Gefängnis und zwei Jahre « Ehrcnrechtsver-
lnst . Beiden Angeklagten wird die Untersuchungshaft voll

angerechnet.

sich eine andere Form der Arbeitsgemeinschaft als die bisherige
finde, könnte sie ja angenommen werden , aber der Grundsatz der
Gleichberechtigung und - er hohen Verantwortlichkeit beider Teile
müsse erhalten werden. In der Lohnpolitik müsse insofern eine
Aenderung eintreten , als wir den besten und leistungsfähigsten
Elementen der Arbeiterschaft, den Gelernten und Qualitäts¬
arbeitern , durch Verbreiterung der Lohnspanne zwischen ihren
Löhnen und denen der ungelernten Arbeiter den Anreiz zur Aus¬
wanderung nehmen. Sonst würde die ausländische Konkurrenz
mit ihrer Hilfe den deutschen Wettbewerb und die an sich schon
beschränkte Ausfuhrmöglichkeit und damit der deutsche Arbeits-

-ina -ev-ft G- Hofs» daß di- gegenwärtige Tagung eine
vernünftige Sozialpolitik , deren Kern die richtige Behandlung
der produktiven Kräfte sei, fördern werde. — Generaldirektor
Bögler  erklärt in seinem Referat über „Staat und Wirtschaft",
die Industrie habe das größt« Interesse an einem gefestigten
Staatswesen . — Geheimrat Dr . Ernst v. Borfig  sagte u. a .,
die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände trete für die
Arbeitsgemeinschaft ein . — Der Vorsitzende schloß die Sitzung
mit dem Rufe : „Heil Deutschland und seiner Zukunft !"

Das Reparalionsprobiem.
Die „Sachverständigen " zu den deutschen Reparations¬

leistungen.
Paris , 29. März . Nach der „Information " soll der

Bericht der Sachverständigen für die ersten drei Jahre
eine deutsche Reparationsleistung von je 300 Millionen
Eoldmark bei der VerkehrsabgaLe vorsehen . Sie würde
genügen , den Zinsendienst einer Oprozentigen Anleihe von
5 Milliarden Eoldmark zu versehen und jedenfalls mit
denkbar größter Sicherheit von Anfang an die Aufnahme
der Halste dieses Anleihebetrages ermöglich ?» . Bei der
Verkehrsabgabe handelt es sich um eine reine Budgetein¬
nahme . Darüber hinaus sollen bekanntlich lOprozentige
Obligationen auf Grund des industriellen und landwirt¬
schaftlichen Besitzes in Deutschland ausgegeben werden.
60 Prozent von ihnen würden an die Reparationskommis¬
sion und 40 Prozent an Deutschland gehen . Die Flüssig¬
machung der Obligationen soll nach Maßgabe ihrer effek¬
tiven Verzinsung (5 Prozent Zinsen , 1 Prozent Tilgungs¬
rate ) erfolgen . Was die Eisenbahnen anbelange , so wür¬
den sie auf 60 Jahre in Konzession gegeben werden . Der
Wert dieser Konzession  fei endgültig auf 26 Milli¬
arden Goldmark festgesetzt worden . Hiervon sollen die
Alliierten 2 Milliarden Vorzugsaktien und 11 Milliarden
bevorrechtigte Obligationen , Deutschland ebenfalls 2 Mil¬
liarden Eoldmark Vorzugsaktien , daneben jedoch 11 Mil¬
liarden Goldmark gewöhnliche Aktien erhalten . Die Flüs¬
sigmachung soll auf dieselbe Art erfolgen wie bei der Hypo¬
thekenanleihe . Das Blatt errechnet wie folgt den Repa¬
rationsertrag für den Fall , daß keine Anleihe ausgegeben
wird : 1. 300 Millionen G-4l aus der VerkehrsabgaLe,
2. 300 Millionen E --l Zinsen für die Hypotheken bezw . die
daraufhin ausgegebenen Obligationen , 3. 660 Millionen
Erst Zinsen für die Eisenbahnobligationen . Man rechnet,
daß in etwa 4 Jahren das deutsche Budget genügend
Ueberschüsse abwerfen werde , um ohne Zuhilfenahme von
Anleihen bis zu 2 Milliarden Howmark jährlich zu er¬
zielen . '

Zur auswärtigen Lage.
Die französische Presse über das «eugebildete Kabinett.

Paris , 29. März . Heber das neugebildete Kabinett
Poincare  schreibt der „Matin " , Poincare habe den
Spalt überbrücken wollen , der gedroht habe , sich zwischen
den beiden Flügeln der republikanischen Partei aufzutun.
— „Petit Parifien " schreibt, die künftige Politik Poin-
cares werde in den Hauptzügen seine bisherige Politik
sein. Poincare habe ein republikanisches Konzentrations-
kabinett von der Gruppe Arago bis zu den Radikalen " bil¬
den wollen . — Der „Figaro " schreibt , Poincare habe das
Kabinett gebildet , das , wie die Mehrheitsgruppe zusam¬
mengesetzt sein sollte , die den Namen tragen sollte Repu¬
blikanisch -Nationale Partei . — „Journee Jndust ." schreibt,
die Niederlage des Nationalen Blocks bei den kommenden
Wahlen sei sicher. Poincare verlasse das finkende Schiff.
Wenn er als Kapitän es zuletzt verlassen hätte , wäre es
viel zu spät gewesen . — Im sozialistischen „Populaire"
schreibt Leon Blum , knapp einige Wochen vor den Wahlen
und einige Tage vor der Aufhebung der Kammertagung
trenne Poincare sich in aufsehenerregender Weise von den
Ministern , di« sich für ihn kompromittiert hätten , sogar
von der Kammermehrheit , die er gestern in einer nicht
wieder gutzumachenden Weise kompromittiert habe . —

Das Gewerkschaft - blatt „LePeuple " schreibt : Poinca ^ E^
habe das Ministerium des Innern den Royalisten
gegeben . Leon Daudet werde zufrieden sein und die Poin-
caresche Methode werde im Palais Bourbon weiter Schla¬
ger sein . — Ueber die Methode Poincares bei der Bildung
des Kabinetts urteilt die „Ere Nouvelle " außerordentlich
streng . Das neue Kabinett sei demoralisierend . Der Mi¬
nisterpräsident , der das Vertrauen der ehrlichen Repu¬
blikaner verloren habe , habe jetzt auch das Vertrauen der
anständigen Leute aller Parteien verloren.

Deutschland.
Der Reichskanzler zum Wahlkampf.

Braunschweig , 28. März . Der Reichskanzler empfing gestern
den Chefredakteur der „Braunschweigischen Staatszeiiung " zu
einer Unterredung , in deren Verlauf er sich über den Wahlkampf
wie folgt äußert«: Wiederholt ist darauf hingewiesen worden,
daß dieser Reichstag , dessen Auflösung erfolgt ist, nicht mehr der
wahren Volksmeinung entspräche. Es wird sich am 4. Mai er¬
weisen müssen, inwieweit diese Kritiker Recht behalten sollen.
Es wird sich aber auch für jeden Deutschen die zwingende Not¬
wendigkeit ergeben, seiner Meinung durch Abgabe seines Stimm¬
zettels Ausdruck zu verleihen . Der neu zu wählende Reichstag
wird sich vor riesenhafte Ausgaben gestellt sehen, die der Lösung
nur zugeführt werden können, wenn eine entschlossene, verant¬
wortungsbewußte und verfassungstreue Mehrheit das Rückgrat
der Regierung bildet , die für die Politik im Innern und nach
außen verantwortlich zu zeichnen haben wird . Es gilt , Real¬
politik und Vernunstpolitik und nicht Eefühlspolitik zu machen.
Ueber das Ziel dieser Politik darf im deutschen Volke kein Zwei¬
fel bestehen. Keines unserer Rechte wollen wir aufgeben . Ehr¬
lich und aufrichtig wollen wir an die Arbeit gehen, um uns aus
der Schuldknechtschaftzu lösen, die schwer auf uns lastet . Nicht
mit Krieg und Kriegsgeschrei und mit der Waffe in der Hand.
Nein ! Mit Hammer und Meißel und Hacke und Schaufel in der
Hand wollen wir Werte schaffen, jeder an dem Platze , an den er
gestellt ist. Es ist notwendig , kühl und nüchtern die Dinge zu
sehen, wie st« sind. Diese Erkenntnis erfordert den unbeugsamen
Willen , ganze Arbeit zu leisten und Dienst am Vaterlande zu
verrichten, das wir retten können, wenn wir selbst es wollen.
Opfer verlangt dieser Dienst am Vaterland « von jedem einzelnen
von uns ; aber der Lohn wird sicher nicht ausbleiben , da jede
Arbeit den Lohn in sich trägt . Jeder Deutsche sei ein Rädchen in
der großen Maschinerie des vaterländischen Schaffens . Er lerne
seine Funktion begreifen und werten und füge sich willig und
freudig dem Ganzen . Nur Kritik daran , daß die Maschine schlecht
läuft , erfordert weniger Mut als der Wille , sich in das Getriebe
einznschalten. Weg und Ziel sind uns vorgezeichnet. Es gilt,
mit Glauben und Vertrauen an die Arbeit zu« Besten de»
Vaterlandes zu gehen..



Bergarbeiter»er bänden«d die Vttcu« .
Berlin, KO. März. Laut „Vorwärts" ersuchten die vier

Bergarbeiterocrbäiide die Micum, an den kommenden
Beratungen über die Neugestaltung der Micumoerlräg«
teilneb ne - zu dürfen. Die Micum teilte den Verbänden
mit, das; ihr eine Unterredung mit den Gewerkschaften er¬
wünscht sei. Die Besprechungen zwischen den Vertretern
der Bergarbeiterorganisationen und der Micum werden
am Donnerstag in Düffeldorf beginnen.

Zum Streik der Bahnarbeiter.

Karlsruhe , 29. März . (Wolfs.) Die Reichseisenbahndirektion
teilt mit : Am 28. März haben die Arbeiter des Ranzierbahn¬
hofes Mannheim die Arbeitsstätte »erlaffen und in einer Ver¬
sammlung beschlossen, die Arbeit niederzulegen. Heute vormittag
haben die Vertreter der Belegschaft der Reichsbahndirektion fol¬
gende Forderungen der Streikenden überreicht : 1. Sofortige
Lohnerhöhung, 2. Wiedereinführung der durchgehenden achtstün¬
digen Arbeitszeit , 3. Einstellung des Personalabbaues . Der stell¬
vertretend « Präsident der Reichsbahndirektion , Direktor Pitte-
rich, erklärt «, daß die Reichsbahndirektion nicht ermächtigt sei, in
diesen Fragen grundsätzliche Entscheidungen zu treffen , daß sie
jedoch bereit sei, über genau bezeichnete Einzelforderungen zu
verhandeln und, soweit erforderlich, Entscheidungen des Reichs¬
verkehrsministeriums herbeizuführen . Ueber den Lohntartf seien
bekanntlich bereits Verhandlungen zwischen den Spitzenorgani¬
sationen und dem Reichsverkehrsministerium im Gange . Die Ge¬
werkschaften wurden dringend ersucht, ihren ganzen Einfluß gel¬
tend zu machen, daß bis zum Abschluß der Verhandlungen die
Arbeit wieder ausgenommen wird.

Inzwischen hat sich der Streik auch auf da» Bahnbetriebswerk
Mannheim Rangierbahnhof und Personenbahnhof und auf de»
Bahnhof Mannheim -Rheinau sowie das Eisenbahnausbefferungs«
amt Schwetzingenausgedehnt . Die Reichsbahndirektion wird mit
allen Mitteln bemüht sein, den Betrieb ohne wesentliche Ein¬
schränkungen aufrechtzuerhalten.

Elberfeld , 29. März . (Wolfs.) Die Reichsbahndirektion El¬
berfeld teilt mit : Die Elberfelder Bezirksleitungen der drei
-roßen Eisenbahnarbeiteroerbände haben an die Reichsbahndi¬
rektion Elberfeld ein« Forderung betreffend die Festlegung de«
Achtstundentages und die Erhöhung der Löhne gerichtet, deren
Bewilligung bis zum 1. April verlangt wird . Die Reichsbahn¬
direktion ließ darauf auf allen Dienststellen eine Bekanntmachung
anschlagen, wonach zwischen der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn in Berlin und den Spitzenorganisationen am 31.
März über den Lohntarif verhandelt wird . In dem Anschlag
wird ferner vor Unbesonnenheit gewarnt und für Streik uich
Stretkandrohung die Entlastung in Aussicht gestellt.

Ays Stadt und Land.
Talw, den 31. März 1924.

Vom Rathaus.

Am vergangenen Donnerstag fand unter dem Vorsitz von
Stadtschultheiß Göhuer «ine Gemeinderatssitzung
statt , vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelt « G.R.
May dem Kollegium Abschiedsgrühe von Redakteur Seltmann.
Der Gemeinderat spricht dem Scheidenden für seine 10jährige er¬
sprießliche Tätigkeit als gewissenhafter Berichterstatter über dt«
Sitzungen des Kollegiums den wärmsten Dank aus . Der Bor¬
sitzende berichtet sodann über Verhandlungen mit Fabrikant
Unger in Hirsau über den Preis für Industries « ». In
Hirsau wird bekanntlich ein Zuschlag von 8 Pfg . auf den Talwer

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Earl Schüler.

Diese Mitteilung machte auf Gleichen Lotz keinerlei Eindruck.
„Auch die Polizei kann sich irren !" sagte sie. „Außerdem kann

sich niemand seine Eltern und seinen Namen ausiuchen."
„Seine Eltern nicht, da haben Sie recht." meinte Dorival,

der mit Erstaunen bemerkte, daß das jung« Mädchen sich immer
mehr für diesen Emil Schnepfe zu ereifern begann . „Aber wa«
die Wahl des Namens anbetrifft , so scheint Herr Emil Schnepfe
anderer Ansicht zu sein. Er wählt sich seine Namen selbst. Und
sie sind immer sehr schön. Er tut es nicht unter einem Grafen
oder wenigstens einem Baron . Sonderbar , daß er immer Leute
findet , die auf den Schwindel hineinfallen . Verzeihen Sie , wenn
ich schon wieder mit rauher Hand an ein« empfindlich« Saite
rühre , aber — hm, es macht auf mich den Eindruck, als habe
Werner von Hardenfels in Sylt sich nicht nur um Ihre Gunst
bemüht , sondern auch die Geschmacklosigkeit besessen, der Frau
von Maarkatz näher zu treten ?"

„O, er hat nicht anders gekonnt! Er mußte, um mich sehen
und sprechen zu können, Frau von Maarkatz den Hof machen."

Sie lächelte. Und dieses Lächeln verschönte sie. Es wurden
rechts und links auf ihren Wangen zwei klein« Grübchen sichtbar,
die sehr niedlich aussahen.

„Ich bin nie eifersüchtig auf Frau von Maarkatz gewesen. . ."
„Dazu hatten Sie wohl auch keine Ursache! Die Zuneigung

des Herrn von Hardenfels galt nicht der Frau von Maarkatz,
sondern ihren Schmucksachen."

„Ich bin überzeugt, daß Werner den Ring , um dessen Verlust
Frau vou Maarkatz jammert , wirklich zu einem Juwelier ge¬
bracht hat !"

„Und warum hat er dann den Ring seiner Eigentümerin
nicht zurückgegeben oder ihn zurückgeben lassen?"

„Er wird es vergessen haben," meinte etwas unsicher Fräu¬
lein Lotz.

Gaspreis erhoben,' für die Industrie wirkt dieser Zuschlag etwas
hart . Auf Vorschlag des Vorsitzenden werden für die Industrie
größere Rabatte gewährt und zwar bei einem monatlichen Ver¬
brauch von mindestens 300 Kubikmeter 5 Proz ., bei mehr als 400
Kubikmeter 10 Proz ., bei mehr als 500 Kubikmeter 18 Proz . und
bei mehr als 750 Kubikmeter 20 Proz . Die gleichen Sätze gelten
auch für Calw . Die Rabatte werden auf die für Calw und
Hirsau eingesetzten Preise berechnet. — Bei der Vergebung des
städtischen Fuhrwesens  sind 2 Offerte eingegangen , das
eine von Morof -Harsch und das andere von Ziegler -Necker. Die
ersteren verlangen für einen Doppelspänner und 1 Stunde Ar¬
beitszeit 1 -4t 15 letztere 1 -<t 50 Der Akkcrd wird für
die Zeit vom 1. April bis 30. September an Morof -Harsch ver¬
geben. Die Koksausfuhr erhält wie seither Fritz Moros um 5 .Z
den Ztr ., während die Zufuhr von und zum Gaswerk ebenfalls
wie seither an Güterbeförderer Bauer zum Preise von 14 -4t pro
200 Ztr . Kohle vergeben wird . — K. Schnaufer zum „Adler " hat
ein Ba ugefuch  zur Erstellung einer Kraftwagenhalle auf dem
unter den beiden EisenLahnbrücken gelegenen, der Eisenbahn ge¬
hörigen und von der Stadt gepachteten Platz eingereicht. Der
Eemeinderat hat nichts dagegen «inzuwenden. Dem Oberamt
und dem Stadtschultheißenamt ist ein Ausschnitt aus der „Rems-
zettung" eingesandt worden, wonach in Gmünd der Brot¬
preis  um 7 niederer ist als in Calw . Die Bäckerinnung,
zur Aufklärung aufgefordert , teilt mit, daß die Bäckerinnung in
Gmünd von der Stadt 600 Sack Mehl zu einem billigen Preis
übernommen habe ; es handle sich, wie auch in Stuttgart , um
alte Mehlbestände , die an Qualität zu wünschen übrig lassen; in
Nagold und Neuenbürg beständen die gleichen Preis « wie hier.
Wenn gewünscht werde, könne die hiesig« Bäckerinming auch bil¬
ligeres Brot Herstellen; selbstverständlich werde dies Brot nicht
so gut wie das gegenwärtig aus nur bester Qualität Mehl her¬
gestellte Brot . In der Aussprache wurde anerkannt , daß gegen¬
wärtig über das hiesige Brot nicht geklagt werden könne. Ge¬
wünscht wurde eine scharfe Kontrolle des Gewichts, indem von
einigen Bäckern das vorgeschriebene Gewicht nicht eingehalten
werde. — Die hiesige Ortsgruppe des Stuttgarter
Radioklubs  hat um die lleberlassung eines kleineren Dach¬
raums im Eeorgenäum zur Einrichtung eines technischen Labo¬
ratoriums nachgesucht. Der Aufsichtsrat hat das Gesuch ein¬
gehend geprüft und nicht beanstandet. Auch der Eemeinderat
kommt dem Gesuch, das für die Allgemeinheit von großer Wich¬
tigkeit ist, einstimmig entgegen und bewilligt die auf etwa 300 °4l
entstehenden Kosten. Dt« Einrichtung wird besonders den Vor¬
trägen im Georgenäum und dem neuen Realschulgebäude zu gut
kommen. — Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einer Ein¬
ladung der Gewerbeschule  zu den Unierrichtsproben in der
Schlußfeier am 4. April und von der Ausstellung von Schüler¬
arbeiten in der Gewerbeschule. Zugleich werden zu Prämien
an gute Schüler 30 -4t aus städtischen Mitteln bewilligt , da das
Etiftungskapital für diese Zwecke verloren ist. — Die Vor¬
stands st« kl«  am Realprogymnasium und der Realschule ist
dem Ttuvtenrar xvtyweNer an ver MlhermsrealMrie 4n « tutt - '
gart übertragen worden. — Bon dem Kath . Oberschulrat
wird mitgeteilt , daß 1 Lehrstelle an der kath. Volksschule etn-
gehen werde. Der Vorsitzende berichtet sodann über di« Be¬

Bestellen Sie heule noch
das Ealrver Tagblatt
für den Monat April.

„Sie dürfen es Frau von Maarkatz nicht verübeln , wenn sie
an eine solche Vergeßlichkeit nicht glaubt . Ich tue es auch nicht.
Und Sie werden es auch nicht tun , wenn ich Ihnen noch einmal
auf das Bestimmtest« erkläre, daß dieser Emil Schnepfe, der sich
bald so, bald so nennt , gewerbsmäßig stiehlt . Wenn Sie mir
nicht glauben , so erkundigen Sie sich bei dem Kriminalkommissar
Fehlhauer nach dem Mann . Sie werden dort viel über ihn er¬
fahren . Er ist eine sehr gesuchte Persönlichkeit . Ein Dutzend
Polizeibehörden sind hinter ihm her. Bitte , gehen Sie nur hin.
Man wird Ihnen gern Auskunft geben."

Sie schwieg einen Augenblick.
Dann sagte sie erregt:

„Es ist nicht wahr , daß er ein Dieb und Betrüger istl Die
Polizei verfolgt ihn, das hat er mir selbst erzählt . Darum mußte
er auch plötzlich von Sylt abreisen , darum ist er auch gezwungen,
sich manchmal einen falschen Namen beizulegen. Er hat einen
jungen Mann aus einflußreicher Familie , der ihn beleidigt hatte,
im Duell erschossen. Das ist alles . Ich sage Ihnen das , weil ich
gern möchte, daß Sie besser von ihm denken. Sonst ist es mir
gleichgültig, was die Leute von ihm sagen. Frau von Maarkatz
schimpft den ganzen Tag auf ihn . Daran bin ich gewöhnt . Aber
wenn er wirklich der Spitzbube wäre , den alle aus ihm machen
wollen, so wäre mir das auch gleichgültig . Er hat mir erzählt,
daß er eine schlimme Jugend gehabt hat . Wer weiß, wie man
ihm mitgespielt hat . Das Leben macht den Menschen gut oder
schlecht. Ich verurteile ihn nicht. Ich brauche mich nicht bet der
Polizei über ihn zu erkundigen. Ich habe in seinem Herzen ge¬
lesen. Ich kann Ihnen nicht so sagen, was er mir gewesen ist.
Und — was er mir noch ist. Ja , noch! Obwohl er mir seit
Wochen nicht geschrieben hat . Ich will mir sein Bild in der Er¬
innerung rein erhalten . Ja , wundern Sie sich nur über das
dumme Mädchen, das sein Herz an einen Mann gehängt hat , der
ganz plötzlich vor ihm aufgetaucht ist und ebenso plötzlich wieder
verschwand. Es waren nur drei kurze Wochen. Aber diese we¬
nigen Wochen, die er mir geschenkt hat , haben mich reich entschä¬
digt für viele Jahre trostloser Erniedrigung . Ich will mir die
Erinnerung an sie nicht trüben lassen. Ich will nicht!"

Dorival sah das junge Mädchen an,

mühungen der Stadt um Hlerhervrrkegung des erwetter - '
ten Schöffengerichts,  das beim Amtsgericht Neuenbürg
eingerichtet wurde . Zunächst konnte kein Erfolg erzielt werden,
jedoch wurde die Zusage erreicht, daß keine Abbröckelungen von
Einrichtungen beim hiesigen Amtsgericht in Aussicht genommen
wurden . Von hier aus wurde gewünscht, daß bei einer späteren
Acnderung in der Zuteilung der Schöffengerichte Calw und Na¬
gold zusammengenommen werden. — Bildhauer Brühlmann-

' Stuttgart  hat die Nikolauskapelle besichtigt und sich inbezug
auf Wiederherstellung der Kapelle dahin ausgesprochen, daß kein
architektonischer Turm , sondern etwas Figürliches auf das Dach
gesetzt werde. Es könne an eine Figur des Christopherus ge¬
dacht werden, der in gebückter Haltung über den Fluß schreite.
Eine architektonische Lösung sei kaum möglich, da etwas so
Gutes wie der seitherig« Abschluß des Dachfirstes kaum mehr ge¬
schaffen werden könne. Der Künstler wird nun ein Modell an-
fertigen , das der Oeffentlichkeit zur Ansicht ausgestellt wird . Der
Eemeinderat nimmt zunächst eine abwartende Stellung ein.
Wahrscheinlich wird eine allgemeine öffentliche Beriammlung
Gelegenheit finden , sich zu der Erneuerung der Kapelle über¬
haupt zu äußern , da die Wiederherstellung der Kapelle im In-
nein beinahe notwendiger ist als außen. — Wegen Ueber«
schreltung der Höchstzahl  der Schake  haben die Päch.
ter der Weide 75 «4t Vertragsstrafe zu bezahlen. — Die Bür¬
gergesellschaft  hat von ihrer Wohltätigkeitsaufführung
für arme Konfirmanden der Stadt 300 -4t überwiesen, wovon
der Eemeinderat mit wärmstem Dank Kenntnis nimmt . — Ueber
die Holzverforgung  macht der Vorsitzende die Mitteilung,
daß noch 300 Familien mit Holz zu versorgen seien. Zur Ver¬
fügen stehen noch 460 Rm . und später wieder 140 Rm , dazu
kommen noch 40—50 Flächenlose und etwa 2000 Wellen . Außer¬
dem seien aus dem Forstamt Liebenzell noch 113 Rm . gekauft
woiden . Der Preis bewegt sich je nach Qualität von 15 -4t 40 F
bis auf 9.30 -4t. Die Beifuhr wird auf etwa 6 -4t der Rm . berech¬
net . Der Vorsitzende schlägt nun vor, ungefähr 400 Rm . an Be¬
dürftige nach dem Vorschlag der Minderbemitteltenkommisston
abzugeben. Die Flächenlose und Wellen sollen ausgeschrieben
und unter die Besteller verlost werden. Ebenso soll es mit dem
Holz von Liebenzell gehalten werden . Bezüglich dieses Holzes
wurde noch bestimmt, daß es von der Stadt angeführt und auf
dem Brühl gelagert werden soll. — Die Zahl der Erwerbs¬
losen  geht erfreulicherweise immer mehr zurück.

Schlußprüfung an der Realschule.
Die am Freitag stattgehabte miindl . Schlußprüfung der

S. Klaffe der Realschule in Anwesenheit von ORegRat Knöll
von der Ministerialabteilung für die höheren Schulen
hatte ein außerordentlich erfreuliches Resultat . Die Prü¬
fung bestanden sämtliche  21 Schüler , ebenso bestanden
di« Reifeprüfung für Prima sämtliche  Schüler der
7. Klasse des Realprogymnasiums und der Realschule . Das
tkrgakvi » >«, bohax » SHiikvr
der Anstalt . Es ist ein Beweis treuester und eifrigster
Arbeit . Der Visttator sprach sich sehr anerkennend über
den guten Stand der Schule aus . Zu dem hervorragen¬
den Erfolg hat außer den beteiligten Lehrern , die ihr«
beste Kraft einsetzten, besonders Professor Kaiser  bei¬
getragen , der seit einem Vierteljahr die Rekioratsgeschäft«
in mustergültiger Weise geführt hat und sich die Förde¬
rung der Schüler in weitem Maße angelegen sein ließ.
Ausgerüstet mit einer vortrefflichen Lehrfähigkeit und er¬
füllt von warmer Fürsorge für die Schüler hat er sich große
Achtung und hohes Ansehen bei den Schülern erworben

„Wissen Sie , was Sie getan haben ?" fragt « er nach einer
Weile.

„Nein !"
„Sie haben mir den Emil Schnepfe in einem neuen Licht ge¬

zeigt. Er muß wirklich auch gute Seiten haben, daß Sie Io fest
zu ihm halten . Jemand zu haben , der so wie Sie durch dick und
dünn mitgeht , sich durch nichts den Glauben an den Freund neh¬
men läßt , ist ein großer Gewinn , der niemanden unverdient in
den Schoß fällt . Ich will nicht weiter mit Fragen in Sie drln-

^gen , wenn Sie aber einmal einer Hilfe bedürfen sollten, werde
ich es mir zur Ehre anrechnen, wenn Sie sich dann an mich
wenden wollten ."

„Ich danke Ihnen, " sagte Grete Lotz schlicht. Dann griff sie
wieder nach ihrem Täschchen und erhob sich. . .

Diesmal brauchte Dorival nicht zu warten.
Herr Direktor Zahn empfing ihn sofort.
„Was sagen Sie zu dem Erfolg , verehrter Herr Baron ?" rief

er ihm entgegen. „So arbeiten wir ! Uebertrifft das nicht Ihre
hochgespanntesten Erwartungen ? Ist das nicht hervorragend ?"

„Hm . . ." machte Dorival.
„Wir haben auch keine Mühe gescheut, kein« Kosten! Wir

haben ein Netz über ganz Berlin gezogen, ganz abgesehen davon,
daß wir — hm ! — sechs der vorzüglichsten Beamten nach den
großen Bädern entsandten . Nun . Schnepfe ist in Berlin . Da»
weiter « ist Kinderspiel . U-brigens doch noch mtt sehr — hm ! —
sehr bedeutenden Kosten verknüpft !"

„Hm . . ." machte Dorival.

„Darüber werde ich Ihnen aber noch schriftlich Mitteilungen
zugehen lassen, Herr Baron . Zufällig befindet sich Herr Erustus»
der bei dem Zusammenstoß mit dem Verbrecher verwundet wurde,
hier im Hause. Ich werde ihn rufen lassen. Er soll Ihnen selbst
den Hergang erzählen ."

„Ja , bitte !" sagt« Dorival.

'Jortfetzugg folgt.)



«nd die Schule NlHt nur auf ihrer Höhe gehalten , sondern
sie auch zu weiterem Fortschritt geführt . Hoffen wir , daß
auch im neuen Schuljahr , das große Veränderungen im
Lehrkörper und in der Schulorganisaiion bringen wird , die
Schulanstalt ihren guten Ruf wahren wird.

(SCB.) Birkenseld, OA. Neuenbürg, 30. Mürz. Zn den „Lö¬
wen" waren einige Pforzheimer Ausflügler gekommen. Nach
ihrem Weggehen wurde im Hisschrank ein rolliertrr Nierenbraten
vermißt. Der Verdacht lenkte sich auf die Weggcgangenen und
der Dieb konnte verhaftet werden. Der Appetit nach dem Nie¬
renbraten dürste ihm vergangen sein.

(SLB-) Rottweil, 3V. Mürz. Bor dem Schöffengericht hatte
sich der Weichenwärter Magnus Eeromiller von Neust« wegen
fahrlässiger Transportgefährdung, fahrlässiger Tötung und fahr¬
lässiger Körperverletzung zu verantworten. Er war verantwort¬
lich für den am 4. September auf der Station Neust« erfolgten
schweren Zusammenstoß, bei dem der Schaffner Wilhelm Wolf
von Mühlacker getötet, der Lokomotivführer Schnell von Rott¬
weil verletzt wurde und ein Sachschaden von 80 000 GM . ent¬
stand. Der Angeklagte wurde zu der Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt.

(SCB .) Stuttgart , 29. März . Die Reichsbahndirektion
teilt mit : Die Streiklage  hat seit gestern keine nen¬
nenswerte Veränderungen erfahren . Störungen von Be¬
lang sind im Betrieb nicht eingetreten ; dagegen mußte
infolge des Streikes die Annahme von Frachtstückgütern
nach und von Stuttgart -Hauptbahnhof . Stuttgart -West u.
Heilbronn -Hbhf. vorübergehend beschränkt werden. Diese
Beschränkungen werden aber voraussichtlich am nächsten
Montag wieder aufgehoben werden können. Die Betriebs¬
lage ist gut.  Die Technische Nothilfe ist auf verschiede¬
nen Stellen in Nebenbetrieben eingesetzt, im eigentlichen
Betriebsdienst dagegen nicht verwendet. — Dem Verneh¬
men nach ist der Streik nunmehr auch in Mannheim-
Rangierbahnhof bei den Stationsarbeitern und den Ar¬
beitern des dortigen Bahnbetriebswerks ausgebrochen.
Ebenso herrscht Krisenstimmung in der Hauptwerkstätte
Schwetzingen  und auf dem Rangierbahnhof Karls¬
ruhe.  Bisher wurden von der Technischen Nothilfe 250
Nothelfer eingesetzt.

(SCB .) Stuttgart , 29. März . Vor der Strafkammer
wurde in zwei Fällen gegen Kommunisten verhandelt.
Im ersten Falle waren 10 Leute aus Botnang wegen
Bildung von Hundertschaften angeklagt. Neun wurden
freigesprochen, dagegen erhielt ein Angeklagter namens
Hug 2 Monate Gefängnis . — In einer andern Sache hat¬
ten sich ebenfalls drei Botnanger wegen Landfriedensbruch
und Nötigung zu verantworten . Davon wurde einer zu
100 -1k Geldstrafe verurteilt, - die anderen wurden frei-
gesprochen.

(SCB .) Stuttgart , 30. März . Der Landtag  nimmt
Mittwoch nachmittags 4 Uhr seine Beratungen wieder auf.

Auf der Tagesordnung steht indessen die Große Anfrage
Bazille u. Gen. betreffend Zusammenlegung von Ober¬
ämtern , die in der letzten Sitzung eine große Nolle gespielt
hatte , nicht an erster , sondern an letzter Stelle . Zunächst
kommen 11 kleine Anfragen an die Reihe, dann 6 große
Anfragen , weiter der Gesetzentwurf über Bürgschaft für
Darlehen zur Aufrechterhaltung der landw . Erzeugung,

' ferner einig« Anträge betr . Herabsetzungvon Steuern und
schließlich die Anträge Bazille und Keil betr . Aufhebung
der Verordnung des Staatsministeriums über die Aende-
rung der Gerichts- und Oberamtsbezirke in Verbindung
mit der Großen Anfrage Bazille.

(SCB .) Stuttgart , 3V März. Der frühere württ . Kriegs¬
minister, General der Infanterie a. D. v. Schnürten, kann am
1. April sein KOjähriges Militärdienstjubiläum begehen. Er war
Kriegsminister von 1901—1906.

(SCB .) Freudenstädt . 28. März . In der Amtsver¬
sammlung wurde eine Entschließung  angenommen,
die die alsbaldige Fertigstellung und Inbetriebnahme der
Murgtalbahn  wenigstens bis Huzenbach fordert , fer¬
ner wurde der Antrag der Stadtgemeinde Alpirsbach und
anderer Gemeinden des Kinzigtals auf Zuteilung zum
Oberamtsbezirk Freudenstadt begrüßt.

(SCB.) Hetdenheim»20. März. (Schulabbau.) Bon 184 Lehr¬
stellen im hiesigen Schulbezirk werden 14 abgebaut und zwar in
Heidenheim-Schnaitheim 5, in Gerstetten, Giengen, Herbrechtin¬
gen, Mergelstetten, Nattheim, Aalen, llnterrombach, Bopfingen
und Kirchheima. R. je 1 Stelle.

(SCB .) Zaberfeld (OA. Brackenheim). 30. März . Schon
seit einigen Tagen wurde die Bevölkerung von hier und
Umgebung durch Einbruchsdiebstähle beunruhigt . Es ist
nun gelungen , der Tater habhaft zu werden. Es handelt
sich um den vorbestraften W. Konzmann von Sulzfeld und
die 19 Z. a . Lina Kibin aus dem Bezirksamt Lörrach i . B.
Sie hatten sich in Bietigheim getroffen und trieben sich
seither in der Umgebung herum ; tagsüber hielten sie sich
meistens in den Wäldern auf . Nun entdeckte sie ein« Frau
plötzlich auf ihrer Bühne ; aus Schreck eilte sie davon, um
ihrem Mann zu rufen . Zn der Zwischenzeit floh das
Paar . Doch konnte die Verfolgung ausgenommen wer¬
den. Konzmann hielt sich die Verfolger durch Revolver-
schüsse vom Leibe und verschwand im Walde . Landjäger
Wacker erreichte das Paar in der Nähe des Kirschenhofes
und verhaftete es zwischen Michelbach und Pfaffenhofen.
Konzmann war mit Munition und Lebensmitteln gut ver¬
sehen und hatte Einbruchwerkzeuge bei sich.

(SCB .) Bo« der bayrisch«, Grenz«, 80. März. Große Angst
würbe einer Anzahl Einwohner in Auendingen (bayr. Schwa¬
ben) eingejagt. Nicht weniger als neun Personen, die beim
Schlachten und bet der vorhergehenden Untersuchung des Stieres
behilflich waren, befinden sich zurzeit in München, um sich einer
21 Tage dauernden Impfung zu unterziehen, denn der Stier
hatte Tollwut.

A«; SO -, VE ;- Md LsMIrtsAst.
Schweinemärkt«.

Cr eglin gen:  Zufuhr 104 Milchschwcine. Verkauft wur¬
den 46 Stück zum Paarpreis von 40—SS -<t. — Schömberg:
Zufuhr 46 Milchfchweine, verkauft 36 Stück um den Preis von
42—56 oll pro Arar . — Tuttlingen:  Zufuhr 127 Milch-
schweine und 2 Läufer. Verkauft wurden S7 Milchschweine zum
Preis von 22—35 oll das Stück, die Läufer kosteten 110 -1t. —
Weilderstadt:  Zufuhr 62 Milchschweine. Bezahlt wurde für
1. Sorte 64 -x, 2. Sorte 50—52 -H das Paar.

Crailsheim.  Zufuhr : 17 Lüuferschweine, 613 Milch¬
schweine. Preis : 1 Paar Läuferscheine 72—110 -1t, 1 Paar
Milchschweine40—70 -1k. Der Handel war lebhaft . —
Eerabronn:  Zufuhr 145 Milchschweine, alle verkauft
zum Paarpreis von 25—52 -1t; 2 Läufer , verkauft zum
Stückpreis von 45 °1t. — Künzelsau:  Zufuhr 275
Milchschweine, 5 Läufer . Verlaust wurden 235 Milch¬
schweine zum Paarpreis von 46—65 -1k, 2 Läuferschweine
zu 68 -1t. — Nürtingen:  Zutrieb : 10 Läufer , ver¬
kauft 3. Preis pro Stück 44—60 -1t; 35 Milchschweine, ver¬
kauft 6, Preis pro Stück 22—29 °1t.

(SCB .) Winnenden , 29. März . Dem Schweine¬
markt  waren 73 Milchschweineund 8 Läufer zugeführl.
Preis für Milchschweine 24—78 -1t, für Läuferschweine 45
—50 -1t je Stück. — Die Zufuhr zum Fruchtmarkt  be¬
trug 58 Ztr . Weizen, 261 Ztr . Haber , 10 Ztr . Gerste und
6 Ztr . Roggen. Preis für Weizen 10.50—11 °1t, für Haber
8—8.50 -1t. für Gerste 10.50- 11, für Roggen 9.50—10 -1t
und für Dinkel 8 °H, je Ztr . — Auf dem Wochenmarkt  '
kosteten frische Landeier 10—11 L das Stück und Land¬
butter 2.20 -1t das Pfund.

Märkte.
(STB .) Munderkingen , 29. März . (Jahrmarkt .)

Zufuhr : 34 Pferde , 90 Farren , 67 Ochsen, 37 Kühe, 158
Kalbeln , 234 Rinder , 15 Mutterschweine, 30 Läufer und
573 Milchschweine. Verkauft wurden 17 Farren , 13 Och¬
sen, 8 Kühe, 78 Kalbeln , 87 Rinder , 10 Mutterschweine.
20 Läufer und 540 Milchschweine. Erlöst wurden für Far¬
ren 130—306 °1t, Ochsen 320- 550, Kühe 250—400, Kal¬
beln 360—630, Rinder 120—300, Mutterschweine 160—
240, Läufer 50—65 und Milchschweine20—65 -1t. — Auf
der Fruchtschrann« wurden erlöst für Weizen 10.40 -1t,
Gerste 10.40—11.50 °1t. Habn 7.20 -1t. Wicken 15 -1t und
Roggen 8.40 °1t.

(STB ) Bönnigheim, 20. März. (Viehmarkt .) Auf den
Viehmarkt waren zugetrieben 20 Kühe, verkauft 6 zu 320—420
Mark, 14 Kalbtnnen, verkauft 4 Stück zu 405—650 -1t, 22 Rin¬
der, verkauft5 Stück zu 210—400°4l, 21 Stück Jungvieh, verkauft
7 Stück zu 120—200 -4t. — MIlchschrveinekosteten 16—18 -1t.

Di« Milche» » l,!»t «»dkl«»i. ls. teile»
M »tH»«»»l»»r»tl«» » « »» , », fll»k. «e» t> gxlchl», kommen. D. GchkifU.

sU»l>»«rBI»»iIch nicht «, » irk« . « ch
P« n»ch»t« s« . » «rtschoftiich«» » ««,»»

Calw.
Drermholzver -orguirg betr.
Di» Stadiverivalrung konnte von Auswort» Nadel»

brennholz erwerben und wird solche»zum Prei, von 18 Mk. —
für den Rm. ab Lagerplatz Brühl abgeben.

Bestellungen hierauf können unter aletchzeittger Bezah.lung des Betrags am Mittwoch, den2. April 1924 vormit-tags bei der Siadtpsleg« gemacht werden.
Calw, den 20. März 1924.

Stadtpfleg»: Frey.

Zavelstein.
Zu dem morgen Dienstag hier stattfindendrnWeh-M

öchiiimemlirllt^
ladet freundlichst rin

der Gemeindeeat.

Igelsloch.

Die Gemeinde Igelsloch bringt auf dem Rat-
Haus am Donnerstag , de « S . April , nach,«nttags 8 Uhr, aus dem Gemeindewald DistriktEtreuwald '

so Stück Forchen
mit 51,48 Festineter

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 31 . März 1924 .

Gemeinderat.

gewönne*" " ^ öne, wüchsig», gut-

Zugstiere
4̂ 6 19 Zentner schwer, dem Verkauf au».̂

Wer, sagt dir Geschäftsstelled». Bl.

Gemeinde Dätzingen
Oberamt Böblingen.

Laud-u.
Nadel-
SlllMhllMIlNf.

Am Samstag , den 8. April d». 3»., mittag» 12 Uhr,
kommen an Ort und Stelle aus den hiesigen Gemeinde-
waldungen im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:
Lichenstammholz, 28 Stück mit Sm .:

7.1« I.. 8.8S II., 8.88 I».. 4.41 IV. Kl.
Rotbuchenstammholz, 1 Stück mit Fm. :0.28 lV. Kl.
Weitzbnchenstammholz, 1 Stück mit Fm.:0.3« IV. Kt.
Forchenstammholz,

Langholz, 8 Stück mit Sm . :
1.«« IV.. 1.70 V., v,11 VI. Kl.

Abschnitte, 42 Stück mit Fm. :
2.11 22.V8 V.44 itt. Kl.

Parkanlagehiesigen  gräfl. v. Dill'schen
Lfchenstammholz. S Stück mit Sm . :

S.«8 l., 8.SV ll.. 0.8« UI.. 0.87 IV. Kl.
Ahornstammholz. 4 Stück mit Fm.:

1.70 Ul.. 2,18 IV.. 0,28 V. Kl.
Mmenstammholz. 1 Stück mit Sm .:0.37 V. Kl.
Lindrnftammholz. 1 Stück « tt Fm.:0.7« Ul. Kl.
Kastanienstammholz. 1 Stück mit Sm .:1.02 I. Kl.
Fichteuftammholz. 2 Stück mit Sm .:8.0« I. Kl.

,? a» Holz kommt stammweis»-um Verkauf. Staatliche
Klasseneinteilung. Abgang vom hiesigen Rathaus um ltt/,Uhr. Auszüge durch da» Schultheißenamt.

Schult- eißenamt.

Baumwach«
»»«flüssig.

Baumharz,
Obstbaum-

carbolineum,
Gdelraffiabast.
Baumbqnder.
Raupenleim

empfiehlt

R . Harrber.
Zwei einjährigeZiege«M

mit Junge«,
verkauft

Christian Weiß.
Altheugstett »b. Rathaus.

Dienstag Mittag 1 Uhr
verkauftS Stück erstklassig»
starke

Ernst Lauxmann,
Möttlingen.

Sin 4 Monate oste»

Rind
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelled». Bl.

Ein lO Monat«alles schöne»

Rind
verkauft

Klint , Küfer. Neuweller.

Gesucht wird:
«in 25—30 jähriger, tüchtiger

Vau - und
Möbelfchreiner

Näheres
Arbeitsamt Ealw

Bahnhosslraße.
Aufgeweckten

Jungen»
welcher Lust hat da, Friseur-
Handwerk zu erlernen, nimmt
tn di« Lehre

W. Mitschrle , Lalw
Friseurgrschäst.

Lehrlings-
Gesuch!

Ordentlicher Junge kann
bei mir eintreten bei ge-
iviffenhaster und gründlicher
Ausbildung.
Karl Wiffert , Malermstr.
Pforzheim , Arkaden 6.

Tüchtiger
Vertreter

zum Besuch von Bäcker- usw.
Kundschaft für eingef. Artikel

gesucht.
Schriftliche Angebote unter

Nr. L. O. 77 an die Ge¬
schäftsstelled». Bl.

Sehr gute» Fahrrad , wie
neu, u. «in Kinderbettlädle
zu verkaufen.

Klein, Bahnhofstrabe 4l2.

Zirka 20 Zentner

He«
verkauft.

Wer, sagt die Geschäfts¬stelled». Bl.

Wasserglas
empfiehlt

LH. Schlatterer.
Zwei ineinandergrhcnd.möbl.

Zimmer
tnsommerl.Lagem.eleklr Licht

vermietet.
Wer, sagt die Geschäfts»stelled». Bl.
Suche in Ealw eine«

Laden
zu mieten

gegen-ritgemüßr Vergütung.
Angebote unter S . 3 . 77
an dir Geschäftsst. d». Bl.

Zimmer
zum Einstellen vo»
Möbelnre. vermietet
Wer sa gtd Geschäftsst.d.Bl.

Guterhaltener

Eisfchrank
zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäfts¬
stelle dr. Bl.

Wasserglas
garantiert geruchlos,
hell«, frische War «,

empfiehlt billigst
N . Hauber.

ZktWMi
werde«zereinilst

Franz Man»
-Kronengass « 106.-



Heute Montag » den 31. März,
abend» 8 Ahr, im Beretnshan«

EMU.Gemeinde-Abend
Die bei! er. Abgeordneten zum Landes¬

kirchentag Stadtpsarrer Sandberger und
Fabrikant I . Blank werden Über die Ver¬
handlungen d. Landeskirchenversammlnng
Brr cht geben.

Die evangelischen Gemeindeglirder sind freundlich rin¬
gelnden zu erscheinen. Dekan Zeller.

Annahme vonSMiillW»md TrpOe«
unter Garantie der Wertbestitndigkeit

auf Dollargrundlage.
Zinssätze: 10—13

s- Ltnd Scheckverkehrs
Zinssatz:8 "/«—provifions- und spesenfrei. —

Calw.

.3iii Wege der ZmWMftrMng
versteigere ich am Mittwoch, den 2. April, vormittag«
9 Uhr, vor meiner Kanzlet, Salzgasse 62, gegen bare Be¬
zahlung:

ca. 120 Pfd . Kaffee, 1 Eimer mit 25 Pfd.
Zwetschgen:

vormittags 10 Uhr:
27 Kisten Eierteigwaren L 25 Kx, 27 Kisten
Teigwaren k 25 kx , 50 Flaschen Likör» 180
Pakete Quieta -Kaffee ; 4 Kisten Kokosbal¬
len, 500 Stück Kernseife , 360 Stück Flam-
merseife , 300 Pakete Flammer » Seifen¬
pulver , 200 Pakete Perfil , 20 Eimer L 27
Pfund Pflaumen , Kirschen, Stachelkeer,
Himbeer , Erdbeer , Dierfrncht und Drei-
mrcht; 57 Dosen L 5 Pfd . : Pfirsich, Erd¬
beer, Himbeer . Zwetschgen, Aepfel , Iohan-
nisbeer »Bierfrucht und Dreifrucht ; 96 Dosen
ü 2 Pfund Vierfrucht , 97 Dosen L 2 Pfd.
Dreifimcht; 1 Kanne mit 37 kg Syrup;

von nachmittag» 4 Uhr a« :
1 Kübel mit 40 Pfd . Schmierseife , 81 große
und 18 Kleine Dosen Parkettbodenwichse,
8 Flaschen Zwetfchgenwaffer , 4 Flaschen
Kirschwaffer, 31 Flaschen verschiedene Li¬
köre. 4 Eimer L 25 Pfd . Apfelkonfitüren,
Zwetschgen, Dierfrncht und Pfirsich. 3 Mille
Cigarren , »/ - Mille Cigaretten , 18 Flaschen
Luka-Liköre , ein 20 Met . langer Gummi-
fchlauch mit Verschraubung und Endstück,
1 lenkbarer Rodelschlitten.

Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Talw:
Ohngemach.

Motoren-, Maschinen-.
Lentrifugen- u.Boden-

Oele,
Schuh-»Huf-,«.Wagen-

Fette
empfiehlt billigst

R . Hauber.

Liegestühle
find eingetroffrn

bei
Adolf Iunginger,

Tapeziermeister.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzelgen

Robert tziläenbrancl
Rnny Hiläenbranck

g«b. SchÜHI«

30. rNärz 1924.

Mancher ist von der Be¬
nutzung von Dauermösch«wie¬
der abgekominen weil sie lrotz
sorgfältiger Behandlung mit
Wasser und Sets« mit der¬
zeit gelb und unscheinbar
wird. Sie wird aber blilten-
weitz und wieder wie neu
bet Benützung eine»Spezial¬
reinigung,Pulvers, bei mir er-
hälilich zum billigen Preise
von 10 Pfennig pro Beutel.

IililllNlWe
sühre ich in allen Größen
von Nr. 36- 45 in allen

Mleiimg

gewünschten Formen.

Reichert Mit«.
Brück«

ru naben bei

Alle Sorten

Gummistempel
liefert rasch und billig di«

« . Oelfchlttger 'sche
Buchdruckerei Calw.

Kürscimvr-
meistor,

8alixa »se K7.

Verkauf« od. vertausch«
g»ge» Brennholzund Leben»mittel
1 Divan

ICHaiselongue
undLVettröste

(eventuell auch«iuzeln).
Fr . Hennefarth»
Tapeziergejchäst

Schulgasse5 beim Rathaus
Reichhaltige

Tapelenauswahl
pro Rolle von 34 Pfg . an

D. O.

Prima neue

Fahrräder
mit Freilauf und prima Bereifung.

Zubehör»
Ersatzteile «.
Bereisungen

Repara¬
turen

billigst.

Eugen Kümmerte, Schlosser»
Gürtringen, beim Bahnhof.

MkWktt,e.s.m.d.h.
Marge » Nachmittag 1 Ahr komme»

80  Ztr. Weizenkleie
unter den Mitgliedern zur Versteigerung.

Anerkannt«

Saat - Wie Speisekartoffeln
aller Sorten liefern waggonweise franco jeder wiirii.-

bad. Station billigst
Hirfchfelder ck Weil» Stuttgart

Siiberburgstr. 167 Fernsprecher8113u. 8458

?eri>8preclierr
8. 24171

kl«
lolexrsmmer
vniverssle

Ltultxsrt

kl«

krisckvNsUen-Ller
S9—61 Kx. »cbvoro Var«

llegelmällixe 2ukukr

3 U8 NllNen
portlautenü Eintreffen
von VVaxxonI»<Iunxen

Lerte klMiikMlle
kür ürokisten , Vereine,
Oenossenscdstten etc.

llonklirrenrio » dillixe Preise
inkolxe «Ilrekten Import»

vom proöursnten

>k!
iWori-übleiluilg

IIIIII!!!.
iiüküttllöelS.

Die Sämereien
des bekannten Samenzüchters

G.Schröter
Salzwedel

sind seit3 Jahren in hiesiger Gegend

«Ir" .
«ltisniWM i«W«W

p Mmlem!

GartensWM

Vlumensame«
in Päckchen

Grassame»
«sw.
«sw.

Angersm

Bohne«

Erbse«

Rotklee

Sielkzwiebeln

Vertretung und Lager
Nilter-Drogerie

Feriisprech.Nummer ISS.

Verkaufsstellen: Altbulach: G. Ohngemach;
Neubulach : H. Hamann ; Oberkollwange « :
M . Hamann : Marlinsmoos : L. Riexinger;

Zwerenberg : W. Hamann ; Attburg : W. Wenlsch;
Altburg : 3 . Roller ; Rötenbach: H. Hamann;
Oberreichenbach: Fr . Brenner ; Würzbach:
3 . Kober ; Oberkollbach: Fr . Bolz ; Hirsau:

O. 3üdler ; Althengstett: K. Straile ; Reuhengstett:
H. Ayaffe ; Möttlingen : W. Weber ; Holzbronn:

Pfeifer ; Deckenpsronn : G. Walz;
Stammheim : G. Sattler;

Nagold : Gebrüder Benz » Löwen-Drogerie.
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